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So versammeln wir uns in seinem Namen und beten:

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Einleitung:

Vieles kommt heute zusammen: Freitag Ende des Zweiten Weltkrieges am Freitag, 
Öffnung der Schulen, Öffnung der Alten- und Pflegeheime, Beginn von öffentlichen 
Gottesdiensten, am Samstag Europa-Tag, heute Muttertag. Es ist viel 
Widersprüchliches, der absolute Lock-down und jetzt die schnelle Rückkehr zu einer 
„neuen“ Normalität.

Obwohl schon ein älterer Text, bringt er es auf den Punkt:

Worauf sollen wir hören, sag uns worauf?
So viele Geräusche — welches ist wichtig?
So viele Beweise — welcher ist richtig?
So viele Reden — ein Wort ist wahr.

Wohin sollen wir gehen, sag uns wohin?
So viele Termine — welcher ist wichtig?
So viele Parolen — welche ist richtig?
So viele Straßen — ein Weg ist wahr.

Wofür sollen wir leben, sag uns wofür?

So viele Gedanken — welcher ist wichtig?

So viele Programme — welches ist richtig?

So viele Fragen — die Liebe zählt.
Lothar Zenetti, Neukrichener Kalender 18.03.09

Und dazu kommt noch unser eigenes Leben mit Spannungen und Schwierigem.

Legen wir es in Gottes Erbarmen:

Herr, erbarme dich.
Christus, erbarme dich.
Herr, erbarme dich.

Lied:

Lobe den Herrn, meine Seele, und seinen heiligen Namen. 
Was er dir Gutes getan hat, Seele, vergiss es nicht, Amen. 
Lobe, lobe den Herrn, loben den Herrn, meine Seele. 
Lobe, lobe den Herrn, lobe den Herrn, meine Seele

Gebet:



Herr Jesus Christus,
ewiger Sohn des ewigen Vaters,
geboren von der Jungfrau Maria.
Wir bitten dich:
Enthülle uns immer wieder
das Geheimnis Gottes,
damit wir in dir,
in deiner göttlichen Person,
in der Wärme deiner Menschlichkeit,
in der Liebe deines Herzens,
das Abbild des unsichtbaren Gottes
erkennen können.
Herz Jesu,
in dem die ganze Fülle
der Gottheit wohnt!
Herz Jesu,
von dessen Fülle
wir alle empfangen haben!
Herz Jesu,
König und Mittelpunkt
aller Herzen
in alle Ewigkeit!
Amen.

Johannes Paul II. In: Reinhard Kürzinger / Bernhard Sill, Das große Buch der 
Gebete. Über 800 alte und neue Gebetstexte für jeden Anlass. Lizenzausgabe für 
Verlag Hohe, Erfstadt 2007.

Lied: GL 450

Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht. Es hat Hoffnung und Zukunft gebracht. 
Es gibt Trost; es gibt Halt in Bedrängnis, Not und Ängsten, ist wie ein Stern in 
der Dunkelheit.

Evangelium: Joh 14,1-12

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

In jener Zeit sprach Jesus zu den Jüngern:
Euer Herz lasse sich nicht verwirren.
Glaubt an Gott
   und glaubt an mich!
Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen.
Wenn es nicht so wäre,
   hätte ich euch dann gesagt:
   Ich gehe, um einen Platz für euch vorzubereiten?
Wenn ich gegangen bin
   und einen Platz für euch vorbereitet habe,
   komme ich wieder
und werde euch zu mir holen,
   damit auch ihr dort seid, wo ich bin.
Und wohin ich gehe -



   den Weg dorthin kennt ihr.
Thomas sagte zu ihm:
   Herr, wir wissen nicht, wohin du gehst.
Wie können wir dann den Weg kennen?
Jesus sagte zu ihm:
   Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben;
niemand kommt zum Vater
   außer durch mich.
Wenn ihr mich erkannt habt,
   werdet ihr auch meinen Vater erkennen.
Schon jetzt kennt ihr ihn
und habt ihn gesehen.
Philippus sagte zu ihm: Herr, zeig uns den Vater;
das genügt uns.
Jesus sagte zu ihm:
   Schon so lange bin ich bei euch
   und du hast mich nicht erkannt, Philippus?
Wer mich gesehen hat,
   hat den Vater gesehen.
Wie kannst du sagen: Zeig uns den Vater?
Glaubst du nicht, dass ich im Vater bin
   und dass der Vater in mir ist?
Die Worte, die ich zu euch sage,
   habe ich nicht aus mir selbst.
Der Vater, der in mir bleibt,
   vollbringt seine Werke.
Glaubt mir doch, dass ich im Vater bin
und dass der Vater in mir ist;
wenn nicht,
   dann glaubt aufgrund eben dieser Werke!
Amen, amen, ich sage euch:
Wer an mich glaubt,
   ird die Werke, die ich vollbringe, auch vollbringen
und er wird noch größere als diese vollbringen,
denn ich gehe zum Vater.

Gedanken zum Evangelium:

Das Evangelium ist vielen von uns vertraut. Weniger vom Gottesdienst am Sonntag, 
mehr aus den Gottesdiensten und Seelenämtern, wenn wir am Grab eines lieben 
Menschen stehen. Dort schenkt uns dieses Bild von den vielen Wohnungen den 
Trost und die Zuversicht, dass der Mensch, den wir hergeben müssen, nicht verloren
ist, sondern seinen Platz erhält in einem anderen, von Gott geschenkten, neuen 
Leben. 

Doch mehr noch beschäftigt die Frage des Wohnens die Menschen im Diesseits in 
allen Kulturen, von Anfang an. Und was im Sprichwort für Bücher gilt - nämlich "Sag 
mir was du liest, und ich sage dir, wer du bist!" das lässt sich beinahe 1:1 auf den 
Raum übertragen, den der Mensch bewohnt: "Sage mir, wie du wohnst, und ich sage
dir, wer du bist." Und es ist weder die Bibel, noch ein philosophisches Buch, sondern 
die schlichte Werbung, die Werbung eines weltweit bekannten Möbelhauses, die all 
dem noch mal eins drauf setzt, indem das Einrichtungshaus für seine Produkte mit 
dieser einfachen Frage wirbt: "Wohnst du noch oder lebst du schon?"



Wohnst du noch oder lebst du schon? Die Frage hat mich gepackt! Wohnen stand für
mich bisher für leben. Die englische Sprache sieht es genauso: wohnen und leben 
haben das gleiche Wort. Nur dieses Möbelhaus scheint es anders zu sehen. "Wohnst
du noch oder lebst du schon?" Das heißt doch: Leben ist mehr als Wohnen. Wenn 
ich an meine eigenen Besuche in Möbelhäusern zurückdenke, wird mir klar, dass 
Möbelhäuser Orte sind, in denen mit der Frage nach der Einrichtung immer auch 
eine tiefere Aussage gemacht wird. Nämlich die: welchen Stellenwert erhält was in 
meinem Leben? Möbelhäuser sind - zumindest für mich - Sinn-Orte, in denen 
Menschen das, was sie an kleinen und großen Werten, wie sie leben wollen, nach 
außen bringen. 

Wohnungssuchende

Wohnst du noch oder lebst du schon? Mir kommen Antworten auf diese Frage in den
Sinn, Antworten, die nicht in Möbelhäusern, sondern im Leben gefunden werden.

Zum Beispiel die stumme Antwort der Flüchtlinge aus Afrika, die über die kleine 
italienische Insel Lampedusa zu uns nach Europa drängten oder die Menschen aus 
Syrien, die auf den griechischen Inseln gestrandet sind. Sie lassen sich kaum 
aufhalten. Sie nehmen die Strapazen und Gefahren des Meeres auf sich, in der 
Hoffnung bei uns ein wohnliches Haus, d.h. ein besseres Leben zu finden als das der
Unterdrückung und der Verfolgung in Ihrem Land.

Wohnst du noch oder lebst du schon? Ich denke an die Pilgerinnen und Pilger, die 
sich auf den Jakobsweg nach Santiago de Compostella gemacht haben. Viele 
erzählen nach ihrer Rückkehr: Das, was ich unterwegs erfahren habe, hat mein 
Leben verwandelt. 

Wohnst du noch oder lebst du schon? Ich denke an Papst Johannes Paul II. Sein 
Pontifikat war keines der großen innerkirchlichen Reformen. Doch er sah wie kein 
anderer seiner Vorgänger seine Aufgabe darin, die päpstliche Wohnung zu verlassen
und sich über alle Grenzen hinweg auf den Weg zu den Menschen zu machen, so 
dass trotz der drückenden Last der Geschichte Menschen wieder zusammen 
wohnen können und neues Leben möglich ist. 

Wo wohnt Gott? – Im Himmel? – In seinem Haus? – Was ist ein Haus? - 

Gott wohnt, wo man ihn einlässt! – Gott wohnt in mir, wenn ich mich ihm öffne, 
seinem Wort traue, diesem Jesus. Der sagt: Du hast einen Platz, Du kennst den 
Weg, Ich habe das Leben für dich.

Lobpreis:

Herr Jesus Christus.
Du bist das ewige Wort des Vaters.
Du bist das Wort,
das mir Bruder geworden ist.
Du bist das Wort,
in dem Gott sich mir zuspricht.
Du bist das Wort,
in dem ich - hörend -
Gott aufnehme in mich.
Du bist das Wort,



das mich mit dir verbindet.
Du bist das Wort,
durch das ich nie mehr allein bin,
selbst wenn keiner sonst zu mir sprich
Du bist das Wort,
das sich mir zumutet
und mir zugleich Mut gibt.
Du bist das Wort,
das mir Kraft gibt
und mich ermächtigt.
Du bist das Wort,
das mir verzeiht
und mich frei macht.
Du bist das Wort,
durch das ich bin,
was ich bin.
Ohne dich,
ewiges und menschgewordenes Wort,
wäre ich nichts.
Ich danke dir,
dass ich dich hören
und dadurch leben darf.
Amen.

Stephan Wisse in: Reinhard Kürzinger / Bernhard Sill (Hrsg.), Das große Buch der 
Gebete. Über 800 alte und neue Gebetstexte für jeden Anlass. Lizenzausgabe für 
Verlag HOHE GmbH, Erfstadt 2007.

Fürbitten:

Herr Jesus Christus,
in deiner Liebe wurde Gottes Liebe sichtbar.
In deinen Worten hören wir das Wort des Vaters.
Wir bitten dich:

 Wir beten für alle Frauen und Männer, die in deiner Kirche tätig sind, sei es 
ehrenamtlich, sei es hauptamtlich,
dass sie ihre Aufgabe immer wieder neu als Dienst begreifen...

 Wir beten für alle, die dein Wort auslegen.
Sende ihnen deinen Heiligen Geist, dass sie das verkünden, was du der Welt 
sagen willst.

 Wir beten für Papst Franziskus und alle Bischöfe auf der ganzen Welt.
Schenke ihnen Weisheit, deine Kirche zu leiten, damit sie Gottes Liebe 
glaubwürdig verkünden.

 Wir beten für alle Länder dieser Welt, die besonders schwer von der Corona 
Pandemie betroffen sind.
Lass sie mit Ausdauer notwendige Wege zur Überwindung der Krise gehen.

 Wir beten für alle Jugendlichen und für alle Kinder.
Stelle ihnen Vorbilder an die Seite, die sie zu Jesus führen.

 Wir beten für alle, die an den Rand der Gesellschaft gedrängt werden,
dass sie sich nicht wertlos fühlen, sondern ihnen Hilfe zuteil werde...



 Wir beten für unsere Verstorbenen,
dass sie in den ewigen Wohnungen Freude und Erfüllung aller menschlichen 
Hoffnung erfahren.

Dir sei Lob und Preis, jetzt und in alle Ewigkeit. - Amen.  

Vater unser…

Segensbitte:

Unser Gott, der uns Leben verheißt,
segne und behüte uns.
Er sei mit uns auf dem Weg
und trage uns in seiner Liebe,
besonders dort, wo unsere Schritte schwerer werden.
Er lasse sein Angesicht leuchten über uns
und sei uns zugeneigt,
denn seine Zuneigung gibt uns das Leben.
Er wende uns sein Angesicht zu - wie an Ostermorgen -
und schenke uns Frieden.
Er lege seinen Geist auf uns
und wir sind gesegnet.

So segne uns der Vater
und der auferstandene Sohn
und der mitgehende Geist.
Amen.

(Nach einem alten irischen Segensgebet)

Lied: GL 837 Maria Maienkönigin

Text
von Guido Görres

Maria, Maienkönigin!
Dich will der Mai begrüßen,
O segne seinen Anbeginn,
Und uns zu Deinen Füßen.

Maria! Dir befehlen wir,
Was grünt und blüht auf Erden,
O lass es eine Himmelszier
In Gottes Garten werden.
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